
(d’ßA 1)haynesi von Nordwest-, (da’C.46) exsul von Süd-Australien und (da’B.45) 
n icoyi von Tasm anien zu unterscheiden; die malayisch-ostasiatische (’eaA/1.51) 
obtusa b ildet an ihrer Nordgrenze in Japan den Perityp  (ea’B.52̂ ) hirasei aus 
und soll als (eaA ’ß .5 4:)similis in Tonga und als (e’/?.57:)aurantium  im Caplande 
Vorkommen.

Das g :Volva um faßt im sg :P h en acova lva  die malayische ('bAA')gracilis, die 
je tzt auch als (b’ B A 9:) c( .gracilis aus der Straße von Hormuz nachgewiesen wurde, 
so daß die indische (’a /l.21)sow;e/-6yancr, von der Ostküste Vorderindiens bis 
Karachi (und Aden?) verbreitet, mit (a’B.26)insculpta von M adagaskar als 
eigenes, auf den W esten beschränktes gg abgetrennt werden muß; denn auch die 
malayische (’cAA.S')brevirostris mit der ostaustralischen (cA'C.3s)nectarea und 
der chinesisch-japanischen (c’B.32) rosea ist als (cA’ß .38) cf. brevirostris bei 
Karachi gefunden worden; und auch die ostasiatische (d’a.41)recuri>a, die an 
ihrer Nordgrenze in Japan den Perityp  (,eA 2̂ )honkakujiana bildet, ist als 
C’dßA B:)birostris bei den M askarenen gefunden worden. Schließlich ist auch das 
sg:V o lva  weit verbreitet: die malayische (!iA A .5‘l)volva  reicht bis Ceylon, 
Nordwest-Nippon, T ernate und N ordw estaustralien und bildet darüber hinaus 
die Rassen (iA ,B.5s)cumulata von O stanstralien und (f’B.5B:)lemurica des 
zentralen Indik.

*  *
*

Insgesamt sind bei den rezenten Cypraeacea 3 Fam ilien, 9 Subfamilien, 
18 Tribus, 53 Genera und 86 Subgenera (einschließlich ungeteilter Genera) zu 
unterscheiden; sie en thalten  287 A rten und 666 Rassen (einschließlich unge­
teilter A rten), von denen 55 noch unbenannt sind. Diese 666 A rten und Rassen 
lassen sich in 191 Form enkreisen zusammenfassen, so daß auf jedes gg durch­
schnittlich 3 bis 4 morphologisch und geographisch unterscheidbare Form en 
kommen.

Kurze Mitteilungen.
Zur Nomenklatur der europäischen Bernsteinschnecken 

(Fam. Succineidae).
In den letzten Jahrzehnten  ist die N om enklatur der in Europa vertretenen 

Gruppen der Succineidae mehrfach revidiert worden. H err A. S. K e n n a r d  in 
Beckenham, K ent, stieß nun kürzlich bei nom enklatorischen Untersuchungen auf 
eine seltene Schrift von J. M a b il l e  (1870) und auf zwei in ihr enthaltene, dort 
aufgestellte Namen für U nterabteilungen der G attung Succinea D r a p a r n a u d  
1801, die bei sämtlichen späteren Revisionen der Succineidae übersehen worden 
sind. Auch ich h atte  diese Namen bei meinen Studien an m itteleuropäischen 
Succineiden nicht beachtet (C. R. BOETTGER 1939). N ur L. G e r m a in  (1930 S. 458) 
hat die Namen erw ähnt, jedoch einfach in die Synonymie der G attung Succinea 
D r a p a r n a u d  verwiesen, da er diese nicht w eiter un terteilte . Eine solche E n t­
scheidung ist aber nicht m ehr möglich, wenn man Succinea w eiter in U nter­
gattungen gliedert. H err A. S. K e n n a r d  war so liebenswürdig, mich auf die 
Arbeit J. M a b il l e ’s aufm erksam zu machen und m ir die weitere Bearbeitung 
zu überlassen.
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Es handelt sich um die im Jah r 1870 erschienene 1. L ieferung einer geplanten 
Bearbeitung der M olluskenfauna des Pariser Beckens. Es ist nu r diese eine 
Lieferung herausgekom m en, die Fortführung  des W erkes anscheinend in Zu­
samm enhang m it dem damaligen Krieg unterblieben und später nicht wieder 
aufgenomm en worden. In dieser L ieferung werden auf Seite 81— 82 Succi- 
nastrum  fü r Succinea putris und pfeifferi sowie Succinella für Succinea oblonga 
und arenaria auf gestellt. Diese Neuaufstellungen sind nomenklatorisch durchaus 
gültig; für beide U ntergruppen ist jedoch keine bestim m te A rt als Typus 
festgelegt worden. Auch ist das anscheinend von keinem  späteren A utor nach­
geholt worden. Ich wähle deshalb h ierm it fü r beide von J. MABILLE aufgestellte 
G ruppen jeweils die erste in der Originalbeschreibung angeführte A rt zum 
Typus. Der Typus von Succinastrum  M a b il l e  ist somit Succinea putris 
(L in n é ) . D aher fällt Succinastrum  M a b il l e  1870 in die Synonymie von Suc­
cinea s. str., und Oxyloma WESTERLUND 1885 braucht nicht zu fallen; es wird 
also durch Succinastrum  MABILLE keine Ä nderung in der augenblicklich 
üblichen N om enklatur notwendig. Dagegen muß Succinella MABILLE 1870 bei 
der Benennung der Sucóineen Verwendung finden. Offenbar h a tte  J. MABILLE 
un ter Succinella dieselbe G ruppe gemeint wie W. A. LiNDHOLM (1927 S. 330) 
un ter Hydrophyga. Nach m einer Festsetzung haben Succinella M a b il l e  1870 
und Hydrophyga LiNDHOLM 1927 auch dieselbe Art zum Typus, nämlich Succinea 
oblonga D r a p a r n a u d . D aher fällt Hydrophyga LiNDHOLM 1927 in die Synonymie 
von Succinella MABILLE 1870, welch letzterer Name für die bisher als H ydro­
phyga benannte U ntergattung  von Succinea DRAPARNAUD 1801 (C. R. BOETT- 
GER 1939 S. 55) gebraucht werden muß.

Die in M itteleuropa vorkom m enden sechs Arten der Farn. Succineidae haben 
nunm ehr folgende Namen zu tragen:

Quickella arenaria (B o u c h aRD-Ch a n t EREAUX)
Succinea (Succinea) putris (L i n n é )
Succinea ( Succinella) oblonga (D r a p a r n a u d )
Succinea ( Oxyloma) dunkeri L. PFEIFFER 
Succinea ( Oxyloma) elegans RlSSO 
Succinea ( Oxyloma) pfeifferi R o s s m ä SSLER.
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Ca e sa r  R. B o e t t g e r .
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A  new  name for Anguloibis YEN.
Recently my a tten tion  was called to the fact by Dr. A. ZlLCH tha t the name 

Angulorbis Y e n  of Planorbidae is preoccupied. I have described the genus 
from the Idaho form ation exposed at H am m ett (J. Palaeont. 18 (1), p. 107; 
1944), and subsequently I have referred  it in another paper (J. Palaeont. 21 
(3), pp. 271, 276— 277; 1947), while I was not able to consult the publication 
in which the same nam e was proposed by W e n z  (Arch. Moll. 73 (5/6), p. 221; 
1941) for Planorbis loryi COQUAND (Mém. Soc. ém ulation Doubs (2) 7, p. 47 
[non p. 107 as given by W e n z ] , pl. 5 fig. 8— 11; 1855), which was described 
from “l’étage W ealdien” near “Fort des Rousses” . I proposed to change 
Angulorbis Y e n  into Idahoella (new name) with Angulorbis multicarinatus Y en  
as its genotype. T e n g -Ch ie n  Y e n .

Anisopsis SANDBERGER 1875 und Angulorbis W EN Z 1941.
F. C. BAKER (1945 S. 94— 96) hat in seinem Planorbiden-W erk auch die 

G attung Anisopsis SANDBERGER behandelt, die bisher von allen A utoren, mit 
Ausnahme von D a l l  (1905 S. 81), übersehen worden ist. Der Name erscheint 
bei SANDBERGER (1875 S. 958) in einer stratigraphischen Übersicht ohne nähere 
Kennzeichnung; scheinbar ein Nomen nudum . Durch je ein Sternchen in den 
Spalten des M ittleren und Oberen Jura ist jedoch angezeigt, daß sich der neue 
Name auf die A rten Planorbis calculus Sa n d b e r g e r  aus dem Dogger (S . 14) 
und Planorbis loryi COQUAND u. coquandianus LORIOL aus dem Purbeck (S . 41) 
bezieht, die einzigen Planorbidae-A rten, die in dem SANDBERGER’sch en  Werk 
aus den betreffenden Form ationen behandelt sind. D arüber hinaus werden diese 
A rten ausdrücklich im Text als „zu einer gänzlich ausgestorbenen G ruppe“ 
gehörend erw ähnt. Es ist daher durchaus gerechtfertigt, wenn man den Hinweis 
auf S. 958 als Indikation  im Sinne des Art. 25 Abs. a der I. R. Z. N. w ertet 
und Anisopsis SANDBERGER 1875 als gültig anerkennt. BAKER hat Planorbis 
calculus SANDBERGER zum Lectogenotypus bestim m t. Er sagt über die genannten 
Arten (S. 96): „ Anisopsis calculus (SANDBERGER), the genotype, is the only 
species unquestionably assigned here. The assignm ent of Planorbis loryi 
Co q u a n d  seems indefensible.“

O ffe n b a r  h a t  au ch  W ENZ d e n  SANDBERGER’sch en  N a m e n  ü b e r s e h e n , a ls  er  
fü r  d ie  g le ic h e  G r u p p e  d ie  G a ttu n g  Angulorbis W ENZ (1941 S. 221) b e sc h r ie b .  
Z u m  G e n o ty p u s  b e s t im m te  er  Planorbis loryi COQUAND a u s  d e m  P u r b e c k . Plan­
orbis calculus SANDBERGER, d e n  er  ir r tü m lic h  „ a u s  d e m  L ia s “ e r w ä h n t , b e ­
z e ic h n e t  er  a ls  „ m ä ß ig  e r h a lte n  u n d  in f o lg e d e s s e n  e tw a s  u n s ic h e r “ .

Solange neuere Untersuchungen über die beiden Typus-Arten nicht vorliegen, 
müssen wir Anisopsis SANDBERGER und Angulorbis WENZ als nahe verwandte, 
aber getrennte G attungen auffassen.

Nun hat WrENZ in einer nachgelassenen A rbeit (1947 S. 36) dieselbe Gruppe 
erneut beschrieben, und zwar diesmal m it dem Genotypus Planorbis calculus 
SANDBERGER. In dem M anuskript der A rbeit, das m ir WENZ 2 Tage vor seinem 
Tod übergab, war die G attung als Angulorbis bezeichnet. Später, bei der Ver­
öffentlichung, stellte ich fest, daß dieser Name inzwischen zweimal vergeben 
war (W e n z  1941, Y e n  1944) und änderte ihn in Liangulorbis ab, um die
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Autorschaft für WENZ z u  bewahren. Ich habe dabei übersehen, daß diese neue 
Beschreibung offensichtlich auf einem Irrtum  beruht, denn sie stim m t bis auf 
den Genotypus fast wörtlich m it derjenigen von 1941 überein. Liangulorbis 
WENZ 1947 ist ein absolutes Synonym zu Anisopsis Sa n d b e r g e r  1875.

Der Gattungsnam e Angulorbis Y e n  1944 ist ein Homonym zu Angulorbis 
WENZ 1941 und wird von seinem Autor in Idahoelia.Y e n  (1947 S. 191) geändert.

S c h r i f t e n .
BAKER, F. C.: The Molluscan Family Planorbidae. — 530 Seiten (141 Taf.), University of Illinois Press, Urbana 1945.
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1— 171, Taf. 1—2, 118 Textabb.; New York 1905.
SANDBERGER, F. v.: Die Land- und Süßwasserconchylien der Yorwelt. — Wiesbaden 1870— 1875.
WENZ, W.: Angulorbis n. gen. — Arch. Moll. 73, S. 221; Frankfurt a. M. 1941.
-------— : Zur Taxonomie der Euthyneura. — Arch. Moll. 76, S. 36; Frankfurt a. M.1947.
YEN, T.-CH.: Notes oji fresh-water mollusks of Idaho formation at Hammet, Idaho. —

J. Palaeont. 18 (1), S. 101—108, 12 Textabb.; 1944.
----------- : A new name for Angulorbis Yen . — Arch. Moll. 76, S. 191; Frankfurt a. M.1947.

A. ZlLCH.

Die G yrostom ellen N-Afrikas. (Berichtigung).
Nach dem Erscheinen m einer A rbeit im H eft 1/3 dieses Archivs (7 6  S. 9) 

hat mich freundlicherweise H err A. S. K e n n a r d , Beckenham, darauf aufm erksam 
gemacht, daß zwar meine dortige Angabe, die Helix leachi F e r ü SSAC sei 1821 
im Prodrom e F e r u s s a c ’s aufgeführt, richtig ist, daß aber der Name ein nomen 
nudum blieb, bis 1832 die Tafel mit der Abbildung und Benennung herauskam . 
Infolgedessen müsse der 1828 publizierte Name tripolitana WOOD an Stelle des 
der leachi treten.

Es ist zweifellos bedauerlich, wenn der Name einer Form , der über hundert 
Jahre lang für sie benutzt wurde, zugunsten einer bisher in der L itera tu r kaum 
erschienenen Bezeichnung aufgegeben werden muß. W O O D  hat aber in dem 
1828 erschienenen Supplem ent zu seinem Index testaceologicus (S. 22 Nr. 33) 
an Hand eines Stückes aus der Sammlung Dr. J. E. G r a y ’s eine Helix tripolitana 
aufgeführt und von ihr zwar keine Beschreibung geliefert, aber, wie K e n n a r d  
versichert, eine so gute Abbildung auf T. 7 un ter F. 33 gebracht, daß kein 
Zweifel daran sein kann, daß ihm dieselbe Form wie FERÜSSAC vorlag. Dieser 
hatte  das seiner Abbildung zugrunde liegende Exem plar von L e a c h  erhalten, 
der zu jener Zeit K urator der zoologischen A bteilung des Britischen Museums 
war. GRAY war sein Assistent. Die Stücke der beiden A utoren gingen demnach 
letzten Endes auf dieselbe Quelle zurück. Es bleibt somit nach den N om enklatur­
regeln nichts anderes übrig, als die A rt mit dem ältesten gültigen Namen zu 
bezeichnen, wie es vor L. PFEIFFER (1859) bereits GRAY und B ec k  getan hatten. 
Die flache, scharf gekielte Gyrostomelle muß also künftig  Levantina ( Gyrosto• 
mella) tripolitana (W o o d  1828) heißen. K a r l  L. P f e i f f e r .
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